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 „Die SQ3R-Lesetechnik“ 

Um einen wissenschaftlichen Text effizienter lesen zu können, bietet sich die Nutzung von 

Lesestrategien an. Dieses Arbeitsblatt erläutert die SQ3R-Lesetechnik und bietet dir die 

Möglichkeit dein neues Wissen direkt am wissenschaftlichen Text von Ahrenholz (2008) 

anzuwenden.  

Information zur SQ3R-Lesetechnik: 

„Die vermutlich wichtigste Aktion vor dem Lesen ist das Festlegen dessen, was man vom Text 

wissen will. Man sollte Fragen stellen, die der Text beantworten soll und diese Fragen so 

aufschreiben, dass man sie nach der Lektüre beantworten kann. Dieser Hinweis, der von der 

SQ3R-Technik von Robinson (1970) stammt (siehe Kasten), ist wichtig, um aktiv mit dem Text 

umzugehen. Vor der Festlegung von Fragen ist es sinnvoll, den Text erst einmal zu überfliegen 

und die äußeren Textmerkmale und Strukturhinweise zu studieren. Während des Lesens hat 

man wiederum eine breite Palette unterschiedlicher strukturierender Handlungen zur 

Verfügung, die man je nach Lesezweck einsetzen kann. Eine Hilfe für aktives Lesen besteht 

im Anstreichen (sofern man nicht ein Buch, das der Bibliothek gehört, in der Hand hat). Mit 

Anstreichen hebt man das Wichtige hervor. Man kann unterschiedliche Farben und 

Markierungen nutzen, etwa für Schlüsselbegriffe, für Hinweise auf das Vorgehen des Autors, 

für Kernaussagen oder Kernergebnisse“. (Kruse 2018: 38)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  
 

2 
 

 

Aufgabe:  

Bitte lies den Text „Erstsprache-Zweitsprache-Fremdsprache“ von Bernt Ahrenholz (2008) und 

wende mithilfe der obenstehenden Informationen die SQ3R-Lesetechnik an. Die folgenden 

Fragen helfen dir dabei:   

1. Survey: Welche Struktur des Textes wird deutlich? Wie ist der Text aufgebaut und 

welche strukturierenden Textbestandteile verdeutlichen den Aufbau?  

2. Question: Welche Fragen fallen Ihnen (mit Hilfe Ihres Vorwissens) zum Text ein? 

Welchen relevanten Aspekte könnten erfragt werden?  

3. Read: Mit welchen Stichpunkten/ Phrasen können Sie die einzelnen Textabschnitte 

kurz beschreiben? Welche Teststellen/Aussagen/Thesen sind relevant?   

4. Recite: Wie lassen sich die einzelnen Kapitel in zwei bis drei Sätzen 

zusammenfassen? Welche Worte/Phrasen sind relevant und müssen farblich 

hervorgehoben werden?  

5. Review: Wie kann der gesamte Text in einer kurzen schriftlichen Zusammenfassung 

festgehalten werden? Können Sie nach der Anwendung der letzten Schritte die Fragen 

aus Schritt 2 (Question) beantworten? Lassen sich die Erkenntnisse aus dem Text 

visualisieren und wenn ja, wie? (Mind-Map, Glossar, o.ä.)
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Lösungen 

Survey - Der Text von Ahrenholz wurde folgendermaßen aufgebaut:  

• kurze Kapitel  

• Der Aufbau orientiert sich an den in der Einleitung aufgelisteten Relationen  

• In Kapitel 7 werden noch weitere Implikationen thematisiert  

• Tabellarische Darstellung der Unterschiede zwischen Deutsch als Fremd-, Zweit- und 

Muttersprache  

Das Anliegen sowie der Aufbau des Textes wird vom Autor explizit in der Einleitung genannt: 

„Das Anliegen dieses Beitrages ist, die Begrifflichkeiten, die im Feld „Deutsch als 

Zweitsprache“ verwendet werden, zu klären; dabei sollen folgende Relationen etwas näher 

betrachtet werden:[…]“ (Ahrenholz 2008: 3).  

Question - Folgende Texte lassen sich vor dem Lesen an den Text stellen:  

1. Wie wird Muttersprache/ Erstsprache/ Bilingualismus/ Mehrsprachigkeit/Zweitsprache/ 

Fremdsprache/ Tertiärsprache/ DaF /DaZ definiert?  

2. Worin bestehen die Unterschiede beziehungsweise die Relation zwischen den 

einzelnen Fachbegriffen? 

3. Welche Relevanz hat dieser Text für mich als DaF/DaZ-Studierende oder den DaF/DaZ 

Unterricht?  

4. Usw.  

Read – Mit folgenden Stichpunkten und Phrasen lassen einzelne Textabschnitt definieren 

(exemplarisch für die ersten beiden Seiten): 
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Recite – Mögliche Zusammenfassung des ersten Kapitels:  

Die Muttersprache (Engl.: mother tongue) ist die Sprache, welche eine Person von an Geburt 

an lernt. Meist wird diese Sprache im familiären Kontext gesprochen, jedoch sind anders als 

der Begriff annehmen lässt, auch weitere Familienmitglieder (Väter, Geschwister, etc.) am 

Erstspracherwerb beteiligt. Der Begriff „Muttersprache“ findet auch im politischen sowie im 

Zusammenhang von Sprache und Identität Gebrauch und vermittelt den Eindruck einer 

emotionalen Verbundenheit. Diese Emotionalität lässt sich in dem Begriff „Erstsprache“ (Engl.: 

first language/ language one) nicht wiederfinden.  
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Review  

• anstelle einer Mindmap könnte ein Glossar anlegt werden, um die Fachbegriffe zu 

definieren und zu sammeln  

• eine weitere Möglichkeit wäre eine tabellarische Gegenüberstellung der einzelnen 

Fachbegriffe, welche im Text verglichen wurden  

 

Beispiel für eine tabellarische Gegenüberstellung:  

Muttersprache  
• wird von Geburt an gelernt 

• familiärer Kontext  

• emotionale Dimension 
(Verbundenheit zur Sprache der 
Mutter) 

Erstsprache  
• wissenschaftlicher Fachbegriff 

• keine Emotionalität  

• Language one / L1 

Bilingualismus 
• In den ersten Lebensjahren werden 

zwei Sprachen gleichzeitig erworben 

• Zweisprachigkeit = Bilingualismus  

• Bilingualismus kann auch als 
Oberbegriff verwendet werden  

Mehrsprachigkeit  
• Ist auf keinen Erwerbszeitraum 

begrenzt 

• Kann für alle Formen multipler 
Sprachkompetenzen verwendet 
werden – sowohl individuelle als auch 
gesellschaftliche Mehrsprachigkeit  

Erstsprache  Zweitsprache  

Zweitsprache Fremdsprache  

…usw.  

 


